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Neu stehen auch Working Poor mit an
Wegen der grösseren Nachfrage sind bei den Sozialwerken Lebensmittel-Bezugskarten rar. Gleichzeitig sind die Warenspenden rückläufig.

Daniela Deck

Nach einem Überfluss an Es-
sensspenden im Lockdown öff-
net sich bei der unentgeltlichen
Lebensmittelabgabe nun eine
Schere. Die Nachfrage nimmt
zu, doch das Angebot der Nah-
rungsmittel bewegt sich bei der
Plattform Mittelland der Orga-
nisation « Tischlein deck dich»
unter dem Niveau des Vorjahres.
Auch die Platzverhältnisse der
Abgabestellen und die Be-
schränkung der Bezugsscheine
setzen diesen karitativen Ange-
boten Grenzen.

«Durch die Krise ist mit den
so genannten Working Poor eine
neue Kategorie von Leuten zur
Lebensmittelabgabe gekom-
men», sagt Cornelia Sommer,
Sozialarbeiterin beim Katholi-
schen Sozialdienst Olten. «Das
sind Familien, die sich mit Ein-
kommen um 3500 Franken
knapp über Wasser hielten und
durch Kurzarbeit und Arbeitslo-
sigkeit in Not gerieten.» Diese
Personen reihen sich nun mit
Bezügern von Sozialhilfe, Er-
gänzungsleistungen und IV wö-
chentlich vor den Abgabestellen
für Nahrungsmitteln auf – sofern
es ihnen gelingt, einen Bezugs-
schein für die begehrte Dienst-
leistung zu ergattern.

DieBezugskartensindrar
undbegehrt
Die Berechtigungen für den un-
entgeltlichen Bezug von Ess-
waren werden von staatlichen
und kirchlichen Sozialstellen
abgegeben und sind ein Jahr
gültig. Das geschieht nicht
nach Ermessen der Ämter, son-
dern bei «Tischlein deck dich»
aufgrund von Kontingenten.
Im Kanton stehen nach Aus-
kunft der Verteilorganisation
aktuell 622 Bezugskarten zur
Verfügung. Diese werden von
54 Sozialfachstellen verteilt.

Die Kontingente sind unter-
schiedlich. So kann der Katho-
lische Sozialdienst Olten 50
Karten vergeben, das Sozial-
amt der Stadt hingegen nur
fünf. Ein Antrag zur Aufsto-
ckung auf 20 Karten sei auf-
grund der grossen Nachfrage
hängig, ist beim Sozialamt Ol-
ten zu erfahren. Die Sozialen
Dienste Solothurn vergeben 20
Bezugskarten. Leiterin Dome-
nika Senti sagt: «Diese sind von
unserer Klientel sehr gefragt
und wir könnten gerne viel
mehr Karten einsetzen. Be-

trieblich sei dies gemäss Aus-
sage von Tischlein deck dich
leider nicht möglich.» Bei den
Sozialen Diensten Oberer Le-
berberg war das Kontingent
von 50 Karten bereits vor der
Krise ausgeschöpft, wie Leiter
Reto Kämpfer sagt «und die Fa-
milien nutzen das Angebot
auch wirklich».

Der Verein «Dienst am
Nächsten» (DaN) in Olten ver-

gibt Bezugsscheine selbst, nach
denselben Kriterien wie die üb-
rigen Verteilorganisationen,
doch ohne Kontingentierung.
Diese Abgabestelle bezieht die
Lebensmittel von der «Schwei-
zer Tafel» und Migros Aare,
wie Leiter Matthias Stadler er-
klärt. Mit bisher 60 bis 70 Be-
zügern habe DaN noch freie
Kapazität für Familien in Notsi-
tuationen.

WenigerÜberschuss inder
Lebensmittelproduktion
Eine zunehmende Nachfrage
stellt man auch im Zentrallager
Mittelland von «Tischlein deck
dich» in Grenchen fest. Roger
Bochinski, stellvertretender
Plattformleiter Mittelland,
schätzt, dass die Nachfrage seit
demJunium rundeinFünftel zu-
genommen hat. Das Angebot an
Nahrungsmittelspenden liege

derzeit hingegen ein Fünftel
unter dem Vorjahresniveau. Be-
sonders Grundnahrungsmittel
wie Salz, Reis, Teigwaren und
Mehl seien Mangelware. Letzte-
res habe allerdings mit der Krise
nichts zu tun, sondern sei allge-
mein festzustellen.

Da ist die einmalige Gross-
spende von IP-Suisse und Den-
ner von 120 Tonnen im August
an «Tischlein deck dich» beson-

ders willkommen. Über 30 Ton-
nen davon kamen zur Plattform
Mittelland. «Das Geschenk um-
fasste hochwertige Nahrungs-
mittel wie Öl, Mehl und haltbare
Fleischwaren. Wir haben uns
wirklich extrem gefreut», sagt
Bochinski. Zu Beginn des Lock-
downs seien von Restaurantzu-
lieferern und anderen Lebens-
mittellieferantensolcheMengen
an Esswaren gekommen, dass
die Plattform organisatorisch an
ihre Grenzen kam. Inzwischen,
so vermutet Bochinski, hätten
die Lebensmittelhersteller die
Produktion so gedrosselt, dass
kaum mehr Überschuss anfällt.
«Wovonwirnunprofitieren, sind
Lagerräumungen von Restau-
rants, die schliessen müssen.»

DasKreuzmitden
geheiztenRäumen
Jetzt, da es kalt wird, wollen die
Abgabestellen ihrenKlientenein
warmes Plätzchen bieten. Doch
dasverträgtsichschlechtmitden
geltendenHygienemassnahmen.
Beim Verein DaN möchte das
Team das Café wiedereröffnen,
was vorerst aber nicht möglich
sei. Nun überlegt man sich, den
Wartenden warme Getränke an-
zubieten. Leiter Stadler sagt:
«VonunseremTeamsindimmer
Personen draussen mit den an-
stehendenBezügerinnenundBe-
zügern,nichtnur,umfürdasEin-
halten der Covid19-Regelungen
zu schauen, sondern vor allem,
um mit den Menschen zu spre-
chen und sie zu ermutigen.»

Bei der «Tischlein deck
dich»-AbgabestellebeiderHeils-
armee in Solothurn, erklärt Lei-
terin Rosmarie Schärli, dass das
TeammitderkatholischenKirch-
gemeinde Zuchwil über eine
neue Abgabestelle in Verhand-
lung sei. «Das würde es uns er-
möglichen, die Leute wieder an
die Wärme zu holen. Ausserdem
müssten wir Helfer dann nicht
mehr permanent im Durchzug
arbeiten, wie das jetzt leider der
Fall ist.» Schärli hofft, dass der
UmzugimNovemberstattfinden
kann. Damit verbindet sie die
Hoffnung, dass die Klienten bei
derAuswahlderProduktewieder
mitreden und nicht mehr nur
einen abgefüllten Sack in Emp-
fang nehmen. Die hygienetech-
nischgeforderteAbpackmethode
habevorderTür jeweilszuregen
Tauschgeschäften der Bezüger
geführt.«Mankenntsichunddie
Leute wissen sich zu helfen», so
Schärli.

Gassenküche: Einnahmen vom «Röschti-Ässe» werden fehlen
Solothurn Die Gassenküche So-
lothurn hat seit dem Ende des
Lockdowns über Mittag geöff-
net. Fürs Znacht erhalten die
Gäste Essenspakete. Während
des Lockdowns gab es einen
Take-away. Die Klientel, sucht-
krankeundvonAusgrenzungbe-
drohte Menschen, hat sich durch
dieKrise kaumverändert.Ledig-
lich die kostenlose Abgabe von
Essen im Lockdown habe zeit-
weise zu einem leichten Zu-
wachs der Nachfrage geführt,

teilt Karin Stoop, Geschäftsleite-
rin der Perspektive Region Solo-
thurn-Grenchen mit. Die Pers-
pektive betreibt die Gassenkü-
che im Auftrag der angeschlos-
senenGemeinden.Rund80Pro-
zent der Gäste sind Männer,
mehrheitlich im Alter zwischen
40 und 55 Jahren. Die Gassen-
küche versorgt einekomplett an-
dere Bevölkerungsgruppe als die
Abgabestellen für Lebensmittel,
wo der Fokus auf Familien mit
Kindern liegt.

Anders alsbei denLebensmittel-
abgabestellen müssen die Gäste
der Gassenküche nicht draussen
frieren. Während der Öffnungs-
zeiten, jeweils 11.30 bis 14.30
Uhr, kann das Lokal an der Ad-
lergasse ohne Konsumzwang ge-
nutzt werden. Von Januar bis
September wurden insgesamt
11216 Mahlzeiten abgegeben.
Davon waren 4747 Essenspake-
te für das Nachtessen.

Der beliebte alljährliche
Benefizanlass zugunsten der

Gassenküche, das «Röschti-
Ässe» im Kapuzinerkloster, fin-
det heuer in anderer Form statt:
Am Samstag, 31. Oktober, am
Marktstand am Kronenplatz in
Solothurn, von 8 bis 12 Uhr. In
der Hoffnung auf Spenden wer-
den Kartoffeln verteilt, womit
das «Röschti-Ässe» 2021 be-
worben wird. Zum Vergleich:
Beim traditionellen «Rösch-
ti-Ässe» finanziert ein Gast vier
kostenlose Mahlzeiten in der
Gassenküche. (dd)

Gefragter denn je: Bereitstellen für die Lebensmittelabgabe bei «Tischlein deck dich». Symbolbild: zvg

Nachricht
Lieferwagenkippt um–
10000FrankenSchaden

Däniken Zwei Lieferwagen ka-
men sich am Freitagnachmittag
in die Quere. Wie die Kantons-
polizei Solothurn schreibt, war
der eine Lenker mit Lieferwagen
von Walterswil auf der Löchli-
strasse Richtung Däniken unter-
wegs. In einer Kurve geriet er auf
die Gegenfahrbahn, warum, ist
laut Polizei noch unklar. Dort
streifte er einen entgegenkom-
menden Lieferwagen mit An-
hänger. Der erste Lieferwagen
kam ins Schleudern, fuhr am

rechten Strassenrand in die Bö-
schung, kippte und kam auf der
linken Fahrzeugseite liegend
zum Stillstand. Der 22-jährige
Lenker verletzte sich leicht und
wurde zur Kontrolle ins Spital
gebracht. Die Lenkerin des Lie-
ferwagens mit Anhänger blieb
unverletzt. Beide Fahrzeuge
wurden mit Spezialfahrzeugen
abgeschleppt.

Die Löchlistrasse wurde vor-
übergehend gesperrt. Der Sach-
schaden beläuft sich laut Polizei
auf mehrere 10 000 Franken.
(szr)
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